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U ege Zur Stogholmer WeltkonferenzRN  A  XE  ')‘fiq  T  x  A  a  oä n  X  N  Mr  T v  C  }  é"'ge" R3'm* @toäl)oimer'ißelt?onferma  für praftifdhes Chriftentum  om 19. bis 30. Auguft diefes Yahres tagte in der Haupfftadt C‘é'znzbmebens  B  die fogenannte Weltkonferenz für praktifdhHes Chriftentum.  Ettva fechshundert Bertkreter der profeftantifcdhen Kirden aller Länder und  N0  aller Schattierungen hatten fich dazu eingefunden, um über Ddas zu beraten,  was man als die dringendften Lebensfragen der Hriftliden Religion anfah.  Zu ihnen gefellten fich einige Delegierte der vorientali{den KXircdhen.  TWird diefes „Konzil für Hriftlidhe Ethik“, wie Söderblom die Berfamm-  Iung genannt hat, einen Wendepunkt in der Ge{Hichte des Profeftantismus  bedeuten? Wird es die Einheit des Proteftantismus anbahnen, und vielleicht  %  fogar darüber hinaus die Grundlage zu einer größeren Einigung der Hrift-  Lidhen Welt bilden, wie viele gehofft und einige wohl aucdH heute nocdh hoffen?  E€s wäre töricht, die Bedeufung der Stocholmer Tagung zu unterfHägen.  Ernfte Mlänner haben fichH hier aus der ganzen Welt verfammelt, Ddie beften  Röpfe des Gefamtproteftantismus, wie der Präfident der Schlußtagung  wiederholt hervorhob. Was diefe in zehnkägiger Beratung in öffentlichen und  gefhloffenen Sigungen erörfert haben, Eann nicht odne Wirkung bleiben und  muß fich im Zaufe der Zeit auf irgend eine Weife geltend macdhen, nicdhk nur  bie und da, fondern aucH in der Gefamthaltung des Protfeftantismus gegen-  über den großen Problemen innerhalb ihrer KirchHe und gegenüber den ge-  waltigen Sragen, die die moderne Welt aufgeworfen hat und täglidh neu  aufwirf£.  Auf der andern Seite märe es ebenfo verfehlt, die Wirkung der Konferenz  zu überfhäßen, wie es in journaliftifcher Art vielfach gefhehen ift. Stokholm  ift nur ein Anfang, ein erfter Berfuch, die miderfprecdhendften Anfhauungen  unfer einen Hut zu bringen. Eine gefchikte Regie Hat über viele innere  Schwierigkeiten hinweggeholfen vder vielmehr fie verdectt. AlNes wird davon  abbhängen, ob es gelingt, das Begonnene weiter auszubauen. Die wahren  IWiderftände werden fich erft zeigen, menn man mit der Ausführung der Grund-  gedanten begiunt und wenn man aus dem Bereiche vager ANgemeinheiten in  den Bereich Eonkreter Wirklichkeiten kritt. Die entfheidende Srage, D. h. Ddie  nach dem fieferen Orunde der profeftantifdhen Zerfplitterung, wurde in Stork-  bolm nicht geftellt, und folange das nicht gefchieht und nach einer Löfung  derfelben ernftlih gefucht wird, EFönnen alle Einigungsbeftrebungen Feinen  dauernden Erfolg haben.  Um unsg’ein Hares Bild von der Bedeutung der Stocholmer Zagung zu  maden, wollen wir fie vdon zwei Gefichtspunkten aus befrachten: zunächft als  vorläufiger Abfhluß einer Bewegung, die weite Xreife innerhalb des Prote-  {tantismus in den leßten Yahren ergriffen hat; dann als Ausgangspunkt für  die Zukunft, als Programm für fpäteres Handeln. In diefem Artikel Fönnen  wir uns nur mit Dder erften Srage befHäftigen.  Wenn es au immer einzelne Proteftanten gab, die die Zerriffenheit ihrer  Kirchen als ein Unglüct anfahen, fo lag doch der großen Maffe der Anhängerfür pratftifches Chriftentum

DIM bis Auguft Diefes Sahres in Der Haupfftadt (‘5cbmebens
Die {ogenannte elttonferenz Für pra  )es Chriftentum.

fiva fedhshunDdert VSertreter Der profejtanti{dhen Xirchen aller QänDder unD
I  An  n  Z aller C©chattierungen batften fich Dazıul eingefunDden, ber DaS $ beraten,

IDOS Nan als Die Oringend{ten Yebenstragen Der Oriftlidhen Keligion anfah
u ibnen gefellten {ich einige Delegierte Der vrientali{chen Kirchen

SSirDd Diejes Konzil rür Hriftliche Sthit”, iDIE C©Söderblom DIEe Verfamm-
lung genannt bat, einen IWWendepunkt in Der DPS Drofejtantismus
bedeuten ® V$3irD DIie SCinheit 0S VDrotefitantismus anbahnen, ND vielleicht
{ogar Darüber binaus DIie Srundlage $ einer größeren Cinigung Der
Lichen Nelf bilden, IDIe biele gebofft unND einige wohl auch beutfe noch boffen?

(&g IiDAreE för  ihE, Die Bedeukfung Der ftocholmer Sagung Au unfer{hüäßen
CErnite Yanner baben fich bier aus Der ganzen N elf verfammelt, 1e beiten
Xöpfe Ddes ©efjfamtprotejtantismus, IpDIie Der ra  enf Der ußfagung
wiederholt bervorhob. S  asS Diefje in zehnfüägiger Beratung in öffentlicdhen UND
ge  Djjenen ©igungen erörfert aDen, Fann nicht ohne irkung bleiben unDd
muß ficH 1 aure Der Heit auf icrgenD eine eile geltenD machen, nicht NUur

bie UND Da (ondern auch in DEer Gefamthaltung DeS Droteftantismus gen-
über Den großen Droblemen innerhalb ibrer IC ND gegenüber Den ge-
waltigen sSragen, Die Die moDerne NSelt aufgemworrfen hat ND täglich Neu

aufmwirf£.
AMuf Der andern Goeite IDAre DG eben{o Dverrehl£, Die Iirkung Der Konferenz

5 über|häßen, IDIE in journaliftif Her Ir£ ielfacdh ge  en UE oLMm
ilt NULr ein Anfang, ein eriter VBerfuch DIe widerjprechenDfiten Anfhauungen
unfer eginen Hut bringen (Sine ge Hegie bat AA  ber DIE.  le innere
C©hwierigkeiten binweggeholfen DDer vielmebhr jie DerDecf. lles DICD Dabon
abhängen, ob gelingt£, DaAS Begonnene iDeitfer auszubauen. %)Jie wahren
AiderftänDde werDden er{t zeigen, iDenn INaAN mit Der Ausführung Der Srund-
gedantken beginnt UND IDPNN INanNn aus Dem Bereiche AÄgemeinheiten in
Den Bereich Fonfrefer QA3irklichkeiten CI %Jie enf{cheidenDde Srage, Die
nach Dem fiereren SrunDe Der profeftanti{fdhen Zerfplitterung, IDUrDe in £o(f-
bolm nicht geitell£, UND olange Das nicht ge  le ND nach einer Q öfung
Dderfjelben ern gefucHht wicD, Fönnen alle Cinigungsbeftrebungen Feinen
Dauernden CErfolg baben

Um UNS ein Flares iLD DDN DEr Hedeufung Der Ctocdholmer Sagung Au
madcen, wolen IDIE fie DON ZWWei Sefichtspuntkten 2008 befrachten: zunäch{t als
vorläufiger AHbiHLuß einNer Beimwegung, DIie iDeife KXreife innerhalb Des Prote-
Itantismus in Den Sahren ergrijfen bat; Dann als Ausgangspunkf rür
12 Zufunft, als Programm Yür {päteres Handeln n Diejem Artikel Eönnen
IDIE 11nN9S HNUuL mi€t Der eriten $rage äftigen

Neonn äl aud immer einzelne Vrotejtanten gab, DIie Die Zerrifjenheif ibrer
Kirchen als ein Unglüg anfaben, 10 lag DoCH Der großen JIitajte Der Anbänger
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Der Reformation bis DDLC nicht allzulanger Zeit Dder SeDanke fern, Daß $ie DON &n  3
1  us gef{tiffefe IC ohne SEinheit nicht eifehen Eönne. Erit in NEeUEeLEL
»eit f Das HZemwußtfein mwieDder ermwacht unDd bat in elatfip furzer »eif weitfe
Xreife erfaßt. on unfjferem Ctandpunk£ aus Fönnen IDILE Diefe ZDeMwegung NUur

begrüßen. SJenn fie enthält eine Abmwendung DD  =} proteitantfi{chen ©aß8 DPS
Spirıtus privatus, Der jede Cinbheit nicht NUrX fat{ächlich {onDdern auch grunDd-
(äglich unmööglich madchtfe. Ysenn Das $ ormalprinzip DesS VProteftantismus
DIie Tte DDN Der alleinigen normatiben WHutforität DEr Heiligen 11 UnND
DDN Dem Slauben al Diefe Durch Das testimonıum Spirıtus Sanctı iit Dann
bat Pein en Das RKecht Die {0 ge‘jhaffene religiöfe Sreibei£ aur icgenD
eine eife be{Oräntken, au c nicht Durch einen Jitehrheitsbefdhluß PINELr
Ddemokratifchen Berfammlung. %Jenn jelb{ft ivenn Man Diefen Tür Den einzelnen
nicht inDenD macht, {0 itell£ DOCH mif einer gewifljen WHutoritfät neben
Die Heilige O©chrift UnND Die perf{önliche Auslegung DPeS einzelnen; Die XBibel
unND Das testimonıum Spiriıtus Sanctı bleiben nicht Das einz1g NtaßgebenDe,
unD IDPL Dem JItehrheitsbefchluß nicht rolgt, mu ß fich ZUum minDeilten efallen
lafjen, als ©onderling angejehen 5 wverDden, worin ficher eine Be  ränkung
Der per{önlichen religiöfen Sreiheif liegt %Jas gil£ nicht HNüuL rür Dogmatijche
Cinheitsbeftrebungen; jonDdern auch TÜr DIe NULr Das Handeln efrerlren.
Jenn abgejehben Dabon, Daß ein Handeln ohne ein Zu SrunDde liegenDdes Drinzip
DeS en{chen UnmürDdig it mi Die protefitanti{che Sreibeif£ Feine Be  ränkung
Durch e£fwWDas, IDaAS außer Dem Semwifjen DesS einzelnen liegt.

Ss it bezeichnenD, Daß Die CEinheitsbeftrebungen undächft bei Den Semein-
Daften größeren Umfang annahmen, Die Die Srundgedanken Der Keformation
3809| tolgerichtigften ausgeführt UnND Den Oharfen egenfa en Das bierar-

unD jatramentale Xirdhenweifen nNIie aufgegeben Datten. Hei Diejen IDAr
Der Sedantke Der Ir als einer übernatfürlichen Heilsanftale ganz vergefjenDD itar£ in Den HintergrunDd gefrefen; an ihre IDAr eine Yreie DEeMO-
Trafı Semeinfchaft refen, in Der Die Kirdenform eine ganz neben{ächlicheHedeufung batte unDd rein thbifche Aufgaben DIie {aframentalen verDunkelten
DDer vergefjen ließen les Sewicht IDurDe aguf DdDen „Seift“ geleg£ uUunD aufDie Z2irkung Im Öffentlichen Qeben Diefes Surücddrängen Des inftitutfionellen©barakters Der ir führfe einerfeifs iImmer größerer Differenzierung.„Der Droteitantismus“, agf£ Der O©chweizer Heformierfte D Keler „Ht
DD  z} Drinzip Der Differenzierung ert (&Ss bat ibn zer{plittert$, pulveri-tiert in eine Unzabl DDN KXircdhen, Semeinfchaften, Get£ten, nDividuen. (Ss
{cDuf KXirchen, aber Feine IT Auch Diefe Xirchen finD eigentflich nDdividuen,Die ar unND eifer{üchtig DoneinanDer abgrenzen“” (Dynamis, Zübingen1900, 16) Auf Der anDderen Geite Drüngte Diejer Der Aerflacdhung ZUTCammlung. Ienn NUT Der „Seift“ DDN Hedeufung ilt Dann Fommt C aufDogmatifche Unter{hiede nicht %Jannn baben Die alten Denominationellen
Sragen ale Hedeukfung verloren. „n vielen Süällen  E  9 QOreibt Der amerikfa-
ni DProteftant Xirfopp afe in Dem Atlantıe Monthly un 1925, 755)Die Ötreitfragen, Die Oie beitehbenden Xirchen ins Dafein riefen, DPEL-
geflen, UnND ibr Heftehen als nnfe GeEFten bing NTr al leinen Unter{chiedenIm ituale unD in Kedewendungen, bei Denen man Die SrünDde, weshalb ieeingeführf vergeljen batteA  $i-?‘  E  5  101  ‚:Ij)ii‘e Wege 3ut @té:fßélmeé é$e[t_fßxnfg;er_uj für ;Jrn1‘_it'ifcbés"“(sbrift'.er‘l_tlg‘ln—'zlu 4  der 9‘tefm:muti_on bis vor nicht allzulanger Zeit der Gedanke fern, baß biel bofi  3  Chriftus geftiftete Xirdhe vohne Einheit nicdht beftehen Eönne. Erft in neuerer  Zeit ift das Bewußtfein wieder erwacht und Hat in relativ Eurzer Zeit weite  KXreife erfaßt. Bon unferem SÖtandpunkt aus Eönnen wir diefe Betwegung nur  begrüßen. Denn fie enthält eine Nbwendung vom proteftantifhen Sag des  Spiritus privatus, Der jede Cinheit nicht nur tatfächlich, fondern auch grund-  fäglidH unmöglidhH macdhte. Wenn das Sormalprinzip des Proteftantismus  die Lehre von Dder alleinigen normativen Auforität der Heiligen Schrift und  von dem SGlauben an Ddiefe durchH das testimonium Spiritus Sancti ift, dann  bat Fein Menfch das RNecht, die fo gefcdhaffene religiöfe Sreiheit auf irgend  eine Weife zu befcdhränken, au nicht DdurchH einen Mehrheitsbefchluß einer  demokratifdhen Berfammlung. Denn felbft wenn man diefen für den einzelnen  nicht bindend macht, fo ftellt er fidh doch mitf einer gewiffen Autorität neben  die Heilige Schrift und Ddie perfönlide Auslegung des einzelnen; die Bibel  unDd Ddas testimonium Spiritus Sancti bleiben nicdht das einzig Mlaßgebende,  und wer dem Meehrheitsbefchluß nicht folgt, muß fich zum mindeften gefallen  Iaffen, als Sonderling angefehen zu merden, worin ficher eine Befdhränkung  Der perfönlichen religiöfen Sreiheit liegt. Das gilt nicht nur für dogmatifche  Einheitsbeftrebungen, fondern auch für folcdhe, die nur das Handeln befreffen.  Denn abgefehen davon, daß ein Handeln vohne ein zu Grunde liegendes Prinzip  des Menfchen unwürdig ift, mill die proteftantifcdhe Freiheit keine Befhränkung  durch efwas, mas außer dem Gewiffen des einzelnen liegt.  Es ift bezeidhnend, daß die Einheitsbeftrebungen zunächft bei den Gemein-  fOhaften größeren Umfang annahmen, die die Grundgedanken der Neformation  am folgerichtigften ausgeführt und den {Oharfen Gegenfag gegen das hierar-  Difche und fakramentale Kirchenwefen nie aufgegeben hatten. Bei diefen war  Dder Gedanke der Kirche als einer übernatürlicdhen Heilsanftalt ganz vergeffen  oDder ftark in den Hintergrund gefreten; an ihre Stelle war eine freie dDemo-  Fratifche Gemein{chaft getrefen, in der die Kirdenform eine ganz nebenfächliche  Bedeutung Hafte und rein ethifche Aufgaben die fakramentalen verdunkelten  oDder vergeffen Kießen. AlNes Sewicht wurde auf den „Geift“ gelegt und auf  Ddie Wirkung im öffentlidhen Leben. Diefes Zurücdrängen des inftitutionellen  Charakters der Kirche führte einerfeits zu immer größerer Differenzierung.  „Der Proteftantismus“, fagt der Schweizer RNeformierte Adolf Keller, „ift  vom Prinzip der Differenzierung beherrfcht. Es hat ihn zerfplittert, pulveri-  fier£ in eine Unzahl von Kirdhen, Gemeinfhaften, Sekten, Individuen. Es  fhuf Xirchen, aber Feine Kirche. Auch diefe Kirchen find eigentlich Individuen,  die fih fcOarf und eiferfüchtig voneinander abgrenzen“ (QDynamis, Tübingen  1922, S. 16). Auf der anderen Geite drängte diefer Gelft der Berflacdhung zur  Sammlung. Wenn nur der „Geift“ von Bedeutung ift, dann Fommt es auf  Dogmatifdhe Unterfchiede nicht an.. Dann haben die alten denominationellen  Sragen ale Bedeutung verloren. „n vielen Sällen“, {Oreibt der amerika-  nifche Proteftant Kirfopp Lake in dem Atlantic Monthly (Yuni 1925, S, 755)  „waren die Öfreitfragen, die die beftehenden Kircdhen ins Dafein riefen, ver-  gefjen, und {br Beftehen als getrennte Sekten hing nur an Heinen Unterfchieden  im NRituale und in Redewmendungen, bei denen man die SGründe, weshalb fie  eingeführf waren, vergeffen hatte. ... Eine Frage z, B. über die Trinität wird  %5ine s Srage über Die FTrinität icD
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DD  =} Srinifarier aur eine eije, DDON Unitarier auf Bine anDdere Deanf-
iDDrfet iverDden; aber NULr In jeltenen Sallen Fönnen beide PINe vberftänDige $ )Jar-
legung Der richtfigen Illeinung geben DDer Der wirklichen Sormulierung DUrch
1e Tbheologen Der ASergangenbheif. Cinige Der Intworten inürDen teiltveife
einen abellius befrieDdigt baben, unD in anDderen IiDUCDe aul DDN ©amojata
ein bekannfes CEho bören, währenD ein Athanafius ohne » weifel alle CX=
Fommunizierf bätte Untfer jolchen Umitänden jen C nußLlos, Den DOg-
matij{chen STrennungsgründen Au große HZedeufung beizulegen %Jas U 10
mebhr, Da Die erfplitterung Die ca DPS Vroteftantismus Im öffentlichen
Seben mMm problematijcdher machte $ Jas batte {i on DDLK Dem KXriege
gegenüber Dem mm mebr fich greifenDden Naterialismus gezeigt. %Jer
Xrieg UND Die Jlacdhkriegszeit machten Das SlenDd nocdh rühlbarer. Daß Die Augen
vpieler VProtejtanten ich bemunDdernD nach Kom richteten als Der einzigen Miacht
Die Den Aeltkrieg fiegreich überftanden babe bat er auch bei vielen Den
un angeregt, Dem Protefitantismus DDN Der Se{chlLofjenheit Der
tatholi  en IC zu geben I8Senn InNnan DDN Der jogenannten Fatholi{dhen
Öffenfive reDefe Dachte INnan wohl eigent£flich an Das Aerfagen Der eIGgeENEN
IC un nach einem Ausweg aus Der Nipt

%Jas fla Der proteitanti{chen Cinigungsbeftrebungen iit 0LD-
ameritla %Jas battfe {feine bejonDdern SrünDde SJer MUmeritaner Der Ver-
einigfen OStaaten E mebr auf Das Dratktifche gerichtet Auch Im veligiöjen
oben ibm Das Handeln er als Der el Der Hunerlichtei %)ie
Dbilof{opbhie Des Pragmatismus IDIEe fie be Hames uUnND Demwey ibre
$ormulierung gefunDden, bat in profeitanftfijchen KXreijen eife Werbreifung PL»

lanagt %Jas IDAS INan applied christianıty nenn E DIE DIie Stelle DesS alten
Dogmatijdhen Cbhriftentums efreten, UunD Das religiöje Hefennftnis iit Durch
PINe nicht näbher 8 beidhreibenDde irgendmwie ausS Der AHibel ge{höpfte celigiöfe
Cragriffenheit abgelöft DIie DON Denominationellen Sefjichtspuntkfen unabbhängig
f m politi{hen $oben iit Die emotratfie Das HDdeal Des Amerilaners, UND
IDIE 11 politi{hen oben 10 joll ie auch Der itart Den Kaiencharatter fCa-
genDden ICerr  en it Der Demotrati{che Charatter gemwabhrt Dann Fommt

aur iDeifere Unterfchiede IDENIGEL UnND wDenn OSftaatslieben emoDo-
Eratijche Iehrbheitsbe{hlLüffe 4A00 gemein{ames Handeln ermöglichen, Dann
muß Das auch i OSebiet DPS Keligiöjen uUunND Hnterdenominationellen möglicdh
jein Daß JIIltehrheitsbe{qhlüfte Den Segner nicht befehren, it ] wmohl wahr;
aber wichtiger als Die Sefinnung f Das Handeln, Der SEinfluß aur Das DIYenf-
liche Xeben Der Cation, unDd Das Läßt ficH NUuL erfolgreich gef{talten, IDENN prak-

sSragen Den WVBordergrund gerückt unD Dogmatij{che Bedentken ibnen
geopfert ivDerDen.

S3n Feinem anDde ar Der tirchliche nDividDualismus 10 aur Die pige
gefrieben IDIE in Den Aereinigten C£aaten. Cin Semimmel DDN Xirchen unDd
©GondergemeinfhHaften IDALC Im aure Der AZeit enfitanden, Die fich auUuS sSragen
Der ve UunDd Berfaffung aus ICationalitätenhbaß DDer politi{dhen rünDen
ND mancdhmal auch aus perfönlicdhen Segenf{äßgen boneinanDder aus{chlofjen
UunND gegen{jeitig befämpften. Gelbit in Fleineren G:  Dfen wvarben zehn unD
mebr Kircchen, eDe mitf eigener v!  @; eigenem Pfarrer unDd eigenen Yrgani-
jatfionen, 12 un Des Dublikums un machten, Dr£ mi€t Faufmännifcher
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NReflame, c gegenfeifig Konkurrenz. as er{ chien Dem praktifch denkfenden

{MAmeritaner als Pin „overlapping”, eine VBerfhwendung DON elD UND Aeif unD
Nienfhenkraft, ganz abgejehen
nicht enf{prach. Davon, Daß Dem Seiifte DeS Cvangeliums

©D Fam Daß zunächft Diejenigen ®ruppén einen getwifjen Zufammen- {
DachHten, Die fich ibcem Hekennftnis unD iDrer nach befonDders

nabheftanden. beicdhränfkte mMan Dabei nicht auf Die Zdereinigten
Otaaten, {ondern zDd auch Die berwanDdfen Xirchen in England unD RXanada,
mit Denen IinNan Durch zahlreiche Bande verEnüpft£ IDALT, in feine Xreitje.

Hier finD eriter Gtele 12 Dresbyterianer unD Die ibnen nabhe-
itehbenDden rerormierfen Xirden NEeNNEeN, %er DDN Nordameritka
angeregfe SGeDdanke einer größeren CEinigung rührte 1875 nach rünfjähriger
Yorbereitung 5 einer in Yondon fagenDden KXontferenz. %Jer 3wec IDAL nı  HE
gine Cinigung IM Slauben DDer in Der KXircdhenverfajjung, {ondern UL, ein
gemeinjames Handeln zu ermöglicdhen DDEer mwenigitens ein Übergreifen Der
eginen Kirche in Das Arbeitsgebiet einer anDern 5 berhbinDdern. ©eit Diejem
FTage fratf jeDdes Dierfe Hahr Pin {olches Councıl of the Allıance of the Reformed

[9Churches holdıng the Presbyterıan System zujammen. G©eit bat e1in
CrekutivEomitee AUL Behandlung Der In Der i  enzei auffauchenDden S$ragen.
Unter Dem Cinfluß Diejer KXonferenzen Olofjen ich 1m aure Der eif mebr
als achtfzig presbyterianifche uUnND reformierte Xirchen zujammen $ einem 3wed-
verbanD, nicht NULr in Den ASereinigten Oif£aaten UND in Sroßbritannien, {onDdern
auch in Holand (1892) In ©üDdafrika (1897) in STasmanien, Auftralien uUnND
IeufeelanDd (1901)

ald nach Den VPresboterianern verfuchtfen bieflItetf;obiftem 5 einer
AeEtionseinheit gelangen. Auch bier ging Die Antegung DON merita alsS,
aber Die erite „Öfumenijche” Niethodiftenkonferenz fanD in SonDdon a (1881)
©ie IDULrDe alle zehn a  Te mwiederholt. jeje KXonferenzen baben DOn
Anfang itar£ mit politiichen uUnND infernafionalen Sragen be{häftigt „Krieg
UnND SrieDe”, „Hnternationale Ccohiedsgerichte“, „Sinfluß DP$S JItethodismus
xU®r $ ÖrDerunNg infernafionalen Sriedens“, „nternationale ASerpflichtungen“
Lautfeten einige Der Ehemen, Die aur Den vber|chiedenen KXonferenzen ZUL $Yis-
uffion Itanden Ion bier {inD ficher müchfige Anregungen aur Die IYSorbereiter
Der O©tocholmer KXonferenz übergegangen.

%Jer (SeDanfke eines „UEumenifchen KXonzils Der g u f ha[ift_en“.
iQon 158574 ngeregf, Fam erit 1891 AUL Ausführung I$SieDer bier IDUTDE YonDdon
als ASerfammlungsort gemwählt. Geitdem Famen Dre  1 ivDeitfere 3 ufammenkünfte
zultfanDe, 18909, 1908 ND 19920 Auch aur Diejen Heratungen itanDden politifche
unDd infernafionale Sragen itarE Im ASordergrunDd. ISSas INan Deutfe als %Jemo-

'4Prafie bezeichnet, ranı in Der Fongregafionalen ICCe, ibrem Cbaratter enf-
iprechenD, efsS geinen aLlmen HBeförderer. JieuerDdings jeßf iie fich ar rür
Den VBölkerbund e1n, Dejjen Crfolg tie namentlich DUrch Die Citarbeit Der
engli{h{precdhenden ISHlter bedingt ie

ine „Aeltallianz“ Der BHaptiften Pam 1905 zufjtanDde, nacdhdem bereifs
1891 Die beiden großen Sruppen Diefes HBetenntnifjes In Sroßbritannien
zujammenge{hlofjen hatfften. Sine zweite Konferenz 1911 in ila
Ddelphia uUnND eine Driftfte 1923 in oLm Hebr als. zwanzig verfchiedene
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Baptiftenkirchen inurden Durch Den Cinfluß Der ZYeltallianz ivieDder einer
gewiffen Einbheit gebracht. %Ja Die Baptiften eine Der größfen SJenominationen
Der protfeftantifcdhen Aıneritas {inD, IDAL Das DDN be{onDderer Bedeufung
tür Die ASerbreitung DeS Cinigungsgedankens.B %)ie bis Jeß£ genannfen 3 ufammenf{chlüffe befrafen NUr einzelne Sruppen.
ber ie iwurden rür Das größere Cinigungswert, Das ficH über Den Rreis
DPS Hekenntniffes ausDdehnte, DDN enf{cheidenDder HBZedeufung I8Sas Nacfarland
DON Den VDresbyuterianern jagt gil£ allgemein %Jas erite NRefjultat DPS 11n-
u  e$ UND Der Tütigkeit DPS KHunDdes beitanD Darin, DAß Die Xirchen wieDer
Fennen ernfen tiele Xircdhen finD (omweif auseinanDder gelegen, Daß jie nichts
mehr DDN einanDdDer mwußten %er Sag PeINeS religiöjen Hnternationalismus
IDar noch nicht geEommen, unD Die meijten KXirchen battfen NULC ur  D, geleb£t
Oft Xircdhen, DIe nabhe beieinanDer lagen, el iDeit entffernt DDN
einanDer Uf£ beitanden Otreitigteiten wif{fchen benacdhbarten KXircdhen Der

Z unDd brachte tie zujammen, fie ernfen einanDer Fennen, gegenfeifig verftehen
ND lieben ©ie ernfen zufjammen arbeiten GD erfüllte DEer unß eine große
Aufgabe, inDem 1Ie IC rür 12 großen Hewegungen infernafionaler
ligiöfer Zufammenarbeit varbereitefe Öbne BiünDde IDALE beutfe DIie
NsSelt noch nicht reif FÜr religiöfje IYeltbewegungen (Die Snternationalen
qOriftlichen Hemwegungen Berlin 99$.)

%Jie Zirkungen egigfen auch bald Yteben Den alten KXircdhen mitf ibrem
Denominafionalen Cbaratter enfitanDden NeuUe Xirchen iDie DIe Community
Church Die Union Church DIEe Federated Church Die e1in überdenominatfionales
SemeinDdeideal einführen wollten, aber (Ohließlich DDCH Die »erfplitterung noch
vermehrten %Jem SeDanken Des 3ufammen|hluffes aber Dienfe DaAS Federal
Counecıl of the Churches TI1IS DaAs in jeiner beutfigen Sorm feit 190
efteht aber —z feinen eriten Anfängen iQhon aur 1905 zurücgeht YAuf itreng
Demotkratij{cher UND FöDerafiver Srundlage aufgebauf verzichtetf Dieler unDd
auf jeDde Dogmatij{che Sormulierung Sr mill NUr DIie Xräfte DEr ibm
{Olofjenen Xirchen 5 gemeinjamer Mrbeit zufammen{OHließen ND Damit
Den ameritani{cdhen VDroteftantismus als AEtionseinheit Der QOriftlichen
NSSplt AULT Seltung bringen Sr beförDderf SSübhlungnahme Unfer Den
einzelnen SJenominationen Das Sfiudium gemein{amer ufgaben unDd Der
Dazu nofigen efHODeEeN, DIe ertretung Der Xirchen nach außen in Dingen,
DIie alle in Leicher eije befreffen Serner unterbälf ein Hnformations-
bureat, Das alen Xirchen zur Berfügung Ybmwobhl zunäch{t ZUM 3ufammen-

Der amerifanij{hen KXircchen gegrünDdet bat Das Councıl DVOCchH bald 4
fucht auch mf ausländifcdhen protfeitantii hen Xirden Berbindungen a
Enüpfen unDd felbi{t mitf Den orientalifcdhen Kirchen Aerhandlungen angebahnt

Niebhr als Dreißig verf{chieDdene Xircdhen batten ficH in Eurzer eit Dem Federal
Councıl ange{Ohlofjen außerdem PeINe Yreier Urganifationen, Deren Arbeit
rür DIe »iele DPS BunDdes vieleicht geraDde {0 wichtig IDAL IDIE DIe Der Kirchen
felbit. ZJie Yutheraner unDd Cpiftopalen find AIDAL nicht Jllitglieder Des HunDdes
gemworden, aber jie tanDden alılen mit ibm in ASertfehr UND arbeitfefen auf Seil-
gebieten mitf iDm zufjammen.

Nan fann Der Tätigkeit DesS Federal Councıl eine gemwifje Sroßzügigkeit
nicht abiprecdhen Nan bat mif Recht DON ibm gejagtf, Daß 6S Der er große
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VBerfuch in Der ebangeli{den Kircdhenge{hicdhte jei, „Ddie proteftantifche Zer
{plitterung aufzuheben Durch Den SGeDdantken Der KXooperation auf Demokratfi{dh- x
YöDerafiver Srundlage, DADUrcCH eine einheitliche Auswirkung Der Slaubens-
unDd Siebesträftfe Der verf(chieDdenarfigiten evangelifcdhen Xirchen eiInNnes ganzen
SanDdes erreichen, ohne Damit ibre Unabbhängigtkeit DDEeLr Die süle mannig-
faltigen evangeli{chen ebens $ opfern” (Xeller fl Q, ©. 27) ber inNan

Dart Dabei nicht vergejjen, Daß Das Councıl ein BunDd Derjenigen KXirdgen ift, Y
bei Denen Das „Bekenntnis” auf Das außerite inimum zurücdgedrängt ND
Deren KXirdhenbegriff ein gans berf{hmwommener iit %Jie Tütigkeit Des Federal
Councıl mMuß nofmwenDdDigermweije auch Den leßten al£f Dogmatifcher Bindung
in Den ibm ange{Olofjenen KXirchen zeritören unDd {chLießlich DIe OCtimmung M
hervorrufen, Die Biner Der Sührer Der Disciples, Der In Den Unionsbeftrebungen
eine wichtige KRole (pielt, in 12 YSSorfe Taßt bin Jeß£ NeitglieDd einer R  8
Dartei, bei Der ich einige IDTer wecdhfelnden en Sefichtspunkte nicht Uunfer- 1r
OHreibe Iarum jollte { nicht gleichzeifig ein JICitglieDd einer anDdern Dartei
jein, bei Der i au ch einige theologi Auffaffungen nicht unfer{chreibe 7 Sit
Denn DIie Zbheologie vifaler als Die Cthit ? VSas immer meine ISeihe einft
IDAL unDd IDAS IMMer DIe epif{fopale eihe beufe U, Feine DDN beiden i{t DDN
ID bifaler Hedeufung, Daß Das mich DD  =1 Empfang Der legteren abbalten
Fönnte, DIe Einheit Der ir $ beförDdern. emIB, in Der IC Der
>uEunf£ muß Die Sreihei£ beiteben, DIPe (eines andern Befenntnifjes)
aus HÖöflichkeit anzunehmen“ (Ainslie, not. a  Z mnted Church-What? Jiemor£ 1900, 79)

ICoch efiva anDderes Darf IHNaN auch nicht au Ber acht laffen %Jer Droteftantis-
mMuS hat nie eine Flare Tbeorie 1A9  ber Das ASerhältnis DPeS Ofaates ZUEL ge-
lebrt, Die e Die Fatholi{che IC In ibrer re DDN Den zwWei ocJ]etates
perfectae UND ibren Durch Die Aufgaben beider bedingften HZeziehungen bat
%Jie olge Diejes angels bat immer wieDer in Der Der TDfe-
tantfi{chen KXirchen gezeig£; tie mwußfen Dem ÖOfaatfe UND Dem Ylationalen EeHene
44  ber nicht ihre GelbftänDdigkeit zu bewabhren. e  e UND politi{che Sormen
unND Se{Hhicke verquickten immer mit religiöfen in einem Haße, Das eine
Unteriheidung DPesS Arbeitsgebietes Der beiden Sefjelfichaften nicht mebr möglich
madcte. Bei Den Angelfachfen Derte { Das Sottesreich ielfach mit ibrer
ASorrangfitelung In Der QSSelt Durch Den KXrieg bafte Das reidhgewordene
YNordameritka Der Bereinigten OGf£aaten eine NCUEL Hedeufung tür Die ISeltf
erlangt. urch bre Faritativen Unterftügungen Dberarmter Xircchen in Curopa }erbielten Die amerifanifchen protfeltanti{hen KXirchen eine JItacht il  ber ibreSlaubensgenoffen in Der Ulsen ISSel£, DIe iie rübher nicht efefjen batten. %Jas
Flare BHewußtffein, Daß Die Heligion efiva Übernatfionales fein mMuß, iyDIie
Dem KXatholizismus eigen i{t infolge jeiner QaANzZEN Einftelung, tebhlte., Da
IDAL nı  O {onDerbar, DAaß Die DDN merika qusgehenden Cinigungs-beitrebungen Das QXoebens- UND OSf£aatsidenanl Des ameritfani{chen Hürgers mif
Dem ÖSottes auf (Srden inDentfifizierten UunD {ic0 mitf ameritanifdhemAEeidismus Dafür einfeßten.

Sür Die OÖtocholmer Sagung i{t Die Einftelung DPS Federal Counecıl DDN
Der größfen Hedeukung geworDden, UnDd IDenn au feine Ydeen nich£ in allem
Durcdhdrangen, 10 mer£tte un DOCH Das en jeines Seiftes auf O©chrift
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unNDd Sritt, unD PS (Dheint Daß Die ameritanifcdhen WVertreter eber in l  g  brer
Haltung befräftigt mwurDden, als Daß e Das Cinfeitige ibrer OStelung einge-
en hätten.

«&  .. R

%Jie bis Jeßt erwähnten Cinigungsbefitrebungen gIingen DDON Kirchen aus
DIie aus Der ©chweizer Keformation bervorgegangen Comwieriger IDAr

bei Den Yuthberanern Zufammenf{Hluß erreichen Sn MUmerita
lag Der Lun Diejer ©chwierigkeit ZUM eil Darin, Daß Die Lutheri  en Xirchen
mebr Durch ©prache uUnND nafionale ertun als anDere Xirchen
Der HKerformation Troßgdem Fam 1918 ZUL Zildung DPS National Lutheran
Counecıl %ie Jiacdhkriegsprobleme, 12 Sebensfragen Der IC 1Im eigenen
QanDde unD Curopa leotfen Den Sedanken nabe, DAaß eine gemeinjame QlEtion
wirkfamer jei als Die gefrennfe Der einzelnen ©ynoden

S  it Dem Deufichen Suthertum unterbielten Die amerifanijhen Kirchen
leichen Betfenntnifjes enig Beziehungen Senfeifs DPS Yeeres IDAr INaN
DDN Dem NKationalismus verfhontf geblieben, Der Deuffchland egife Xreije
Der profeitanfi{chen Xircdhen erraßt batfte ASielleicht rürchtetfen Die amerikfanifchen
Xirchen PINe? Anftekung Durch Diejen, IiDPNN tie infimere HZeziehungen beritellten
Troßgdem GInd DDN merita nach Dem KXriege Die Anregung auS, ISpl£-
Fongreß DPS Cuthertums u balten Sn Deutfchland IDurDe Der SeDdantke
änglich mı€ JItipßfrauen aufgenommen Unter anDderem rürchtefe INan eiINe

JICiMionierung Deu  an Durch Die Slaubensbrüder Der Yleuen V$Spltf
(Er{t als Das Natıonal Lutheran Councıl Durch Den Yiund jeiner $ übhrer
DIie Berficherung gab Daß in jeinen Dlänen Pein törichter WBerfuch liege, Den
AnfoDein erwecen, als ob Die ameritani|che Lutberifche irche Den Anfipruch
erbebe, S ührerin Des Suthertums Der ganzen N8Splt je  1n, auch nicht IDenn
DDN ibr Jeß£t DIe Anregung einer Lutberi  en 2elttonferenz augsgehe
(Allg Cvang.-LZuth KXircdhenzeitung 119Q21] 529) berubhigtfe INanNn i 12
reichen SeldipenDden, Die DDN Mmerita aus lutberi  en Anftalten AU-»
en iDerDen auch mifgemwirEkf baben, eine nachgiebigere Haltung p1INn-»
zunehmen.

Jiach Aorbeiprecdhung in Seipzig Fam 1993 in Cifenach Diefje KXontferenz
zuftanDe ur itrenge Yutheraner iDurDen zugelajfjen, {elb{t Die IC Der
preußifchen Union IDAL ausgef{chlLofjen UNnND ber Den L1LUINETUS celausus IDUrDe
ar gewacht %)Jie wichtigften ZSerhandlungen randen Unfer us Der
A)ffentlichkeit a INan rürchtfete INNELTPR UND äußere ©chwierigkeiten unD gIing
mif einer gewifjen Angftlichkeit Perie „Sür eine Aeltkonferenz reilich
Der Z eltoffenbeit Qar zu {agte Damals KaDde Der Cbhriftlichen
Nel£ (37 [1923] 535)

Hon DIie MUrt IDIE Diefe AYeltfonferenz zujtanDde Fam, UND 1Pe eije, IDIEe ie
gebalten IDUDE, zeigfe, Daß Das Yuthertum mi  f Den 3g 1in9 I$Spite bat Der
Den Durifani{chen Xircdhen Der teuen NiSelt eigen i{t SJaraus wolen IDIE ibm
Feinen ASormurf madcdhen Ddenn gib£ PINe? I$Seite Die NUL Durch Berflüchtigung
Der Srundlagen erreicht iDerDen Fann jeuei liegt Der Srund auch Der
Cngherzigkeit unDd in Dem Se{chick mif Dem Der Deutfche Dr£ Infer-
natfionale Sragen berantfrif£, Auch Datfte IHAN  S in DeufiOhland 10 12 DDN Der
„{(chmarzen Hunternationale geredet Daß MAan, U IM nicht gart infonjequent 5
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fein, nı  D mi volen Gegeln auf eine >  = profejtanfi{ he DDEL [utherifche
Snternationale Losfegeln Fonnte.

S Jem aufmerkjamen ZHeobachter Fonntfe jeit langem nicht enfgeben, Daß Das
itrenge Luthertum ielfach mif£ einNer gemwifjen heu aur Hemwegungen {Oaute
Die mitf anDdern KXirchen Der Kerformation in eNgeETLE HZeziehungen bringen woll-
fen mar iteben weife KXreife Des eu  en Yuthertums in Der Zurücdrängung
Des Übernatürlichen in DerICDem Ralvdinismus und PDuritfanismus idh£f£nad
Dieje Bewegungen baben {ogar in Deutfchland ibre eriten UND Fonfequentfeflten
ASerfeidiger gefunDden. ber Der Srömmig£Feitstyp DPS Yuthertums IDAL in einer
einjeifigen Auslegung Der Tte DDN Der sola fides Zu efiva geworDden, Das ficH
wefentlich DDN Dem Der Angel{a  en unD DDLEC allem DDN Dem Des Duritanismus
unfter{hieD. Zährend Der leßtere lebensfreuDdig DIie NSSplf nach feinen Hdeen
DD  =] Ö®ottesreich umgeitalten wolte, machte Der Yutheraner Die Keligion Zu
einer rein inneren Geelenangelegenbheit, Die mit Den Sragen Der Dolitit UND
DPeS öffentlichen Sobens nı  hts 5 fun bat. %)ie Otelung DesS Suthertums IDAr
Dabher 10 {chmwieriger, als bei Der Fonkretfen S Orm, Die Die Cinigungs-
beitrebungen in DLIMm erhielten, sSragen DPeS {ozialen, Ööfonomijchen
unD politiihen KXebens DanDdelte. Auf Feinem Diejer Sebiete bat Das euff{che
Yutfherfum eine einige Lheorie, ni  Hf einmal in Den Srundfragen, veDer egine
religiöje noch eine pbilLojopbifche. %)ie ver{chiedenarfigiten VPrinzipien iDurDden
innerhalb jeiner Keihen verfeiDdigt. Z ährenDd z D3 Die einen In politi{chen
Dingen mebr AUum Dazifismus binneigten, wollten aur Der anDdern Goeite anDere
DIie ©tocholmer Sagung 5 einer Demoniftration Den Aerfailler Bertrag
Denußen unD DDLK aller I$Spif Die KXriegs{chuldfrage aufrollen. (Sin großer Seil
Der Cnergie IDUrDe DUrch Dieje inneren Segenfäßge ab{orbierf UND DaDdur DIie
werbenDde Xraft DPS Yuthertums aur Der KXonferenz unferbunDden.

AUuf {ozialem un Öfonomifcdhem Sebiet hat e{s in großer Unterfchied
wif{cdhen Den Anfhauungen DPesS KCalvinismus ND VPuritanismus einerfeifs
unND DeS Uuthertums anDerjeifs beitanDden. Man bat Dehauptet, Daß Der
puritanifchen Bewegungrafch gelungen tei, „ficH Der Eapitaliftifchen ASirt{chafts-
Drünung anzupajjen, wmährenD Das Suthertum heute nocCH IDIE pin Se{penft in
Diejer Yieuen G8Splt Derumirrtft, Der ein Inneres Jerhältnis jeiner ganzenOG£ruktur nach nicht gemwinnen Fonnte.“ (Ss iit nich£ unjere Aufgabe, DIe HBes
rechtigung Diefer Hehaupfung unferjuchen. ber ETatfache T, aß Duri
fanısmus uUnND Suthertum 12 I8Selt mitf gan£ verfchiedenen Augen anfjeben,unD Daß leßferes Die Urf DPeS eriteren als efivas
Liches befrachtef. el{ nicht ganz Unbedenk-

„Der DuritanismusE  Tn  MN  F  R  ELE  58  4  A P Ya  A  SA  L,  E BA HO  WE  A  W  (3r  Die 23éée‘ zur ®tocho[me? fli3eüfon’éecen3 fi£r praftifcäés l@brif£énti:ifl \  107  fein, nidht mit vollen SCegeln auf eine neue profeftantifdhe vder [utben:ifcf)e  A  Internationale Losfegeln Fonnte.  e  N  Dem aufmerkfamen Beobachter Eonnte es feit langem nicht entgehen, daß das  {trenge Zuthertum vielfach mit einer gewiffen Scheu auf Bewegungen fHaute,  die es mif andern Kirchen der Reformation in engere Beziehungen bringen woll-  fen. Zwar {tehen weite KXreife des deutfcdhen Lutherfums in der Zurücdrängung  des Übernatürlicdhen in der Kirche dem Kalvinismus und Puritanismusnicdhtnach;  diefe Bewegungen haben fogar in Deutfchland ihre erften und Fonfequenteften  Berteidiger gefunden. AWber der Srömmigkeitstyp des Luthertums war in einer  einfeitigen Auslegung der Sehre von Dder sola fides zu efwas geworden, Ddas fich  p  wefentlicdh von dem der Angelfachfen und vor allem von dem des Puritanismus  unferfhied.. AWährend der legtere Lebensfreudig die Welt nachH feinen Ydeen  vom Sottesreich umgeftalten wollte, machte der Zutheraner die RNeligion zu  einer rein inneren Geelenangelegenheit, die mit den Sragen der Politik und  des Öffentlidhen Lebens nichts zu tun hat. Die Stellung des Zuthertums war  Ddaher um o {OHmwieriger, als es fich bei der EFonkreten Form, die die Cinigungs-  beftrebungen in Stocholm erhielten, um Sragen des fozialen, öfonomifchen  und politifdhen Lebens handelte. Auf Feinem diefer Gebiete hHhat das deutfche  Lutherfum eine einige ZHheorie, nicdht einmal in den Grundfragen, weder eine  religiöfe noch eine pbilofophifche. Die verfchiedenartig{ten Prinzipien wutrden  R  innerhalb feiner Reihen verteidigt. Während z.B. die einen in politifchen  Dingen mehr zum Pazifismus hinneigten, wollten auf der andern Seite andere  die Stocholmer Tagung zu einer Demonftration gegen den Berfailler BVertrag  benußgen und vor aller Welt die KriegsfOuldfrage aufrollen. Ein großer Teil  Dder Cnergie wurde Ddurch Diefe inneren Gegenfäge abforbierf und dadur  cE)‘ Ddie  werbende KXraft des Luthertums auf der XKonferenz unterbunden.  Auf fozialem und SFonomifchem SGebiet hat ftets ein großer Unterfchied  zwifdhen den Anfchauungen des Kalvinismus und Puritanismus ’ einerfeits  und des Lutherfums anderfeits beftanden. Man hat behauptet, daß es der  puritanifchen Bewegungrafch gelungen fei, „fich der Eapitaliftifcdhen Wirtfchaftes-  ordnung anzupaffen, mährend das Luthertum Heute noch wie ein Gefpenft in  diefer Neuen Aelt herumirr£, zu der es ein inneres Berhältnis feiner ganzen  Struktur nach nicht gewinnen Fonnte.“ Es ift nicht unfere Aufgabe, die Be-  rechtigung Ddiefer Behaupkung zu unterfuchen. Aber Tatfache ift, daß Puri-  tanismus und Luthertum die Welt mit ganz verfchiedenen Augen anfeben,  und Daß legferes Die Ark des erfteren als efwas  A  Liches befrachtet.  let[;if D nicht ganz Unbedenk-  „Der Puritanismus ... ging ... Ddarauf aus“, {o fOHreibt der Kirdhenhiftoriter  Prof. D. Böhmer, „die Menfchen in möglichft rationell arbeitende Mafchinen  im Dienfte des Reicdhes Öottes umzuwmandeln, indem er die Profitgier. zwar  nicht fanktionierte, aber zu ethifieren vder zu. verfittlidhen fuchte“  (S. 548).  „MAÜber diefer Berfuch  ift, wie Gefchidhte der puritanifchen SGefellfchaft be-  weift, völlig mißglüct. An Stelle des aufrichtigen Eifers für die Sache  Öottes frat fehr bald die rein Eonventionell  e und Darum. fittlich wertlofe  Übung,  von dem mit oft fehr unheiligen Mitteln erfdhacherten Mammon  einen größeren vder Heineren Betra  g für fogenannte heilige Zwecde abzu-  geben.... Sür die MenfHen arbeiten,  Ddie man fieht, wie die Bibel (1.Yoh. 4, 20)  vging Darauf aus 10 QOreibt Der KXirdhenbhiftoritervof ZHöhmer G5  1e en{chen in mögli rafionell arbeitenDe NiafchinenIm Dienfite DesS Keicdhes Sottes umzumwanDdeln, indDem Die Profitgier ZIDACnı  Oht jan£tionierte, aber 5 efbifieren DODer zu verfifflichen juchte“ 548)„Mber Diefer ABerfuch it, IDIE Der purifanijchen Sefellfchaft be-
EL, völlig mißglückt In SGtelle Des aufricdhtfigen Cifers tür 12 GacheSoffes fraf jehr bald Die rCein FEonvenfione llÖ  av} UND DaArCum. it£lich wertlofeÜbung, DDON Dem mif£ DIE tebr unbeiligen iffeln er  aQerfen Manmmoneinen größeren DDer Fleineren Betrag rür jogenanntfe beilige we abzu-geben ur  „ Die MNienfchen arbeifen, Die Man ıe mwie Die Soh. 4 20)
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unD Das Lutbhertum torDdern, Das i{t ein Gedanke, Den auch Der (OLichtelte
en {oforf begreift. SSür Die Herr{chaft Oofftes in Der V Ielf arbeifen, DiejeW DEr tremDe ASorfitellung i{t Dagegen felb{t in Dem puritani{chen DHotft-
lanD DDN Den leinen Koufen Faum Je ganz verftanden IDDrDeN. XHei Den wenigen
aber, DIe tie anfheinenD begritfen, tie meiit \ofor£f in 1e NYor-
tellung, Daß Das »iel aller Mrbeit DIP Untermerfung Der I$Seltf UNnNfer Die
err DPeS Sejeßges Sopftes im ©jinne Der purifani{chen Heiligteit fei.”

Hier lagen Segenfäßge, 12 fich innerlich nicht ausgleicdhen en KBei einer
Cinigung Der profeitanti{chen KXirdhen mußtfe Die eine DDPLE DIe anDdere uffallung
Den G©ieg Dabon fragen, unDd bei Dem aEfiveren Seifte DPS Duritanismus IDAE

nicht er borauszufjehen, auf De Geite Die En  eidung en IDULC  n  DEe.N $Jas E mandchen Yutheranern nicht enfgangen, Die mit Omerem Herzen nach
DIMm zDgeN. ©ie iverDen mi Böhmer (a.0. 0 ge{agt baben
° IDITE 9004  —_ wmünfchen, Daß Diefje GOGonderkultur aufhört ND DDN DEer ‚DDN
Soft 10 {ichtbarlich AUL QYeltherr{ich berufenen’ anglo-ameriktani{cdhen 3ivili-
jation verfhlungen DwWirD. 7 YCein, Das wünfcdhen 10 IDIE DIe Dinge jeß£
liegen, Den ‚Untergang Des MHbendlanDdes‘ wünfcdhen Bei Der 3 agbaftigfleif,
mit Der DI  ele Yutheraner in Die Cinigungsbemwegung hineinziehen ließen,
Ponntfe nicht ztwveifelha jein, Daß tie in DLM Feine uhrenDde olle
{(pielen würDden. A  &. &a  a

A

Berf{chieden DDON Den Cinigungstendenzen Der Duritaner uUnND Der Yutheraner
{finD Die Hefitrebungen, Die ficH Die eng £faaftfstir unD Die ibr
verwanDdfe CEpifkopal AUmeritas gruppieren. Bei Der bejonDderen
OGtellung, DIie Die beiden KXircdhen innerhalb DeS Droteftantismus einnehmen,
tam ibrer Mrbeit eine eigenartige HZedeufung 5 S  it ibrer epif{fopalen
Organifation batfte DIe engli Otaatstircdhe mebr als irgenD eine anDdere

Der Kerformation Den anftaltlichen Cbaratter bewabdhrtf. 3enn aucdh Die
neununNDDdreißig rfitel fich auf Den Hoden Der reformierften Xircdhen tellten, 10
batte InNan Doch Daran feitgehalten, Daß Die IC ein visıbıilis coetus fidelium
{el. %Jie Örfordbemwegung batfe Den egDanien Die Cinigung Der Cbhriften-
beit mächtig aufleben Lallen jeje IDAL enfitanDden aus Der Reatftion
Den DON Der Dbilofophie Benthams inipirierften Qiberalismus, Der In Der IC
NUur eine men{chliche unD nafionale CEinrichtung {ab Die fiCH überlebt babe unND
DACUum Dem Berfalle gemweiht jel. Demgegenüber wolfen e, s$rouDe,
Stemwman unD ufen Die Ndee Der allgemeinen IC ivieDder erwecen, unDd In
Diejer A bficht veröffentlichten jie bre berühmten Tracts of the "Times

%ie Sirkung Diefer Hewegung innerhalb DEr anglifani{chen rche IDALr,
Daß Der el DPS HnDdividualismus, „{0 wie Der Senius DDer Der el DPS
Droteftantismus jeit Yuther gewejen IDAT, DIe Mr DeS nDdividualismus, Die
m perfönlichen Slauben UND in Der HZetfehrung Das einzig Aefentliche Der
Keligion 1e unDd Den fozialen UnND Forporativen MAusdruc Derfelben einer
ganz feEunDären OStelung hberabdrück, ganz bedeufenD DisFreDditiert uUnD Ge»
Ihwmächt IDurDde“. „(&€s IDurDe auf ralt allen Geiten anerkannt£, DAaß Die TE
DDN Der unficdtbaren KXirche, DDN Der Die Droteftanten {obiel Aufbebens madcten,
nicht DIe te Des Sreuen Teftamentes ift.” Go Oreibt Der anglitanifche

gem Cvang.-Luth KXirdhenzeitung (1921)
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Bifcdhof Sore (The Anglo-Catholic Movement To-day Bofibon 11)
Und torf „ 385  IC verwerfen geinen reinen Hndividualismus in allen
Seilen DPS Sobpens als In ofophie UND gefährlich in Der Prarxis. VSir
anerfennen, Daß Die VDerfönlichtkeit mwefentlich {ozial ift unDd Daß Der en
ficH als foziales ejen entmwmickel€. Sn Den KReligionen Der IsSplt en IDIE
allgemein oziale AUrganifationen, Die Forporative Yoyalität YorDern. Caı
iverDden IDIC Dazu geführt, Daß fier in Der men{QOlichen SCaftfur Liegt, Daß DIe
Keligion Chrifti in Die ISSpel£f gekommen iit als eine Sejelfchaft unD Daß DDN
Antang an Die Neitgliedihaft —_ Dem auforifafiven KXörper geraDde {0 wejent-
Lich ÜE iDIEe individueler Slaube. %Jas iit derlich eine Zatfache Der
Sm Nleuen STeftament eiteht Feine O©pur DDN oiner HNCitglied{haft in CIEUS
DIie ni  ht auch gleichzeitig Hitglied{haft in Der ir E Und Das mwahre
etfen Der ©atramente, Die fomwobhl Nittfel Der OnaDde als auch oziale ere-
mOnNIeEN finD, befteht Darin, Daß ie 5 einer unlöslichen SCSinheit unfjere OBemein-

mit Dpf£f UND unjere Semein  art miftf unjeren Slaubensbrüdern in Der
Kirche verbinDden, mif all Den VPfilichten Die mit einer Loyalen NiitgliedfHhaft
verbunDden finD.” z  if Diejer Auffaflung näberte {icH DIie anglitanifche
Der Fatholi  en, uUnDd iDenn jie auch romfeinDlich blieb, 10 rücCfe fie DocCHh ImMmer
mebr DDN Dem raDdifalen Cubjektivismus un Hndividualismus ab, Der Die
Aerfplitterung Der üÜbrigen profeltanti(chen I8 Splt veranlaßt batfte. Ssür Den
Unionsgedanken IDAr Damit ein Clement gegeben, Das in Der Branch
'Theory jeinen Husdruck ranD

%)ie er grö  Bere Selegenheift, in DIEe Cinigung Des Proteitantismus ein-
zugreifen, ergab Tür Die anglitfanifche IC infolge Der CDdinburgbher RNeiffionskonferenz.

egje IDAL ein ZSerfuch DIie bei Den inferDdDenominaftfionelen Zufammen-
en gemachten Crfahrungen auf Den Sefamtprotefitanfismus wenigitens
auf einem Sebiete, 12 er{plitterung z unangenehmiten empfanDd
ND Die meifte Ausficht auf Jlachgiebigkeit beftanD, auszudehnen. %er
CSrfolg ıen Den Crmwarkungen entfiprechen, unD IDPENn auch bier %}  C  abre
{päüter Das SebäuDde zujammenbrach, 10 IDAr 12 er Hegeifterung
Doch groß NUug, ibre Auswirkungen geltenD 5 machen. jeje eigten
ficHh bald UnND eine Der eriten UnND bedeufenDdDiten IDAL 12 ZSorbereifung rür 4}  f  K
eine Aeltkonferenz rür Faith and Order m $J)E£tober 1910 itellte Bifchof YBrent auf Der Seneralverfammlung Der Episcopal Church in merita Den
Antrag, Der AULT Cinberufung einer ZYeltfonferenz aler echten Chriftus-
gläubigen aufforderfe, aur Der alle sSragen Yrei UND Diren beiprochen wDerDden
{ollten, Die Die Srundlage Der Slaubensfpaltungen bildeten unD Die Iinan
auf Der Cdinburgher Tagung $ erörfern nicht rür raf{am ie Jlach zehn-
jähriger Aorbereitung Fam 1e erite STagung Im Auguft 1920 Senf AU-
itanDe, 5 Der nl  Hf NUL 1e CEpifkfopalen UnD 1e ibnen berwanDdten Anglikaner,
DnDdern auch anDdDere KXirchen ihre QSertreter gefand£ hatffen, HefonDders frafen
Die Anglikaner TÜr Den SCinheitsgedanken e1n, nadhdem DIe Sambeth-Xonferenzin ibrem Dderühmten „uadrilateral“ eine Srundlage AUmM 3Zufammenfchlußge  en baben glaubte Diefe Zeitfchrift 100 [1920] 193)Durch Das (Sintreten Der Anglikaner geivann Der Unionsgedanke eine breitfere
Bafis IDaAS Die Zahl Der Kirchen anbefriff£, miftf Denen Man in ASerbindung
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fretfen Eonntfe %Jie anglitanifche IC hatte Hon feit langem freun  art
lichere Heziehungen 5 Den grie ortfhodoren Xirchen DPeS rienfs %)Jie
Branch Theory iah Der römijchen, anglikani{chen unDd griechi{chen IC
Die Drei michtigften > weige Der IC Chrifti CEinzelperfonen, Yanien
unD KXirdhenfürften, un eigenS Dafür gegrünDete INerbände bemühbten {ich
Diefje theore Cinbheit auch {ichtbar Au Sage frefen Lafjen QSielen Owebte
Dabei 12 Hoffnung DDL Augen, Durch Die ASerbindung mi€£ Den Orthodoren,
Die in Der OCittfe Der engli{cqhen O©taatstirche befitehenDen HKichtungen DPS
©acerdofalismus UND Komanismus Zu tärfen UND Den Kampf

Den VProteftantismus 1D energif{cher &$ rühren HnDdere DwDieDerum bofften
Durch Den SCSinfluß Englands Liberalere HDdeen Örient verbreitfen Au Eönnen,
8$ie IDeitf be manchen er nicht be allen bemwußt£ DDELr unbemwuß£f
politifche Hdeen mit{pielten, i{t mwer Yagen Semiß iit DaRß Der engli{cdhen
Jiegierung 12 Unionsbei{trebungen mit Den KXircdhen DPS $ )rienfs nı  ht unmil-
Ffommen finDd uUnND Daß 'ie Der Hand engli{cher VDolititer PIN wichtiges
“SNittfel AUTL CErreichung ibrer iele werDden Fönnen S  if Der Union IDUr  De Das
Vrotektorat n  ber DIie ÖOrthodoren DeS rienfs a1usS Den Hünden Der alten Segner
CEnglands Der Huflen 12 Der KBritfen übergehen UnND Damit Der politi{cdhe
uUnD DD allem au cCh Der Faufmännif{che Cinfluß $ )rienf

% Jie Aeit unmittelbar DDL Der Senfer Konferenz Yür Faith and Order IDAr
Den Heitrebungen DeS Anglitanismus bejonDers gün{ftig SriecdhenlanDd batfte

Benizelos Qeiter, Der DDN Der Cinigung aller Helenen m€ ADn-
ftantfinopel UunND Der Hania ©opbhia als Jitittelpungkt TrTaumtfe Sine ASerbindung
mIi€ Dem Anglitanismus IDAL ibm Dazıt Das rechte YLitfel Das neben jeiner
3 ufammenarbeit mMIi£f Den Sreimaurern Das große »iel erreichen belfen DDEeLC
wenigitens 1e englifche Dreffe gün{tig timmen %Ja PIN Feil Der &DHeo-
Logieprofefjoren Altben eu  en UND englifchen Univerfitäten DIe DI»
lejungen profeitanti{ Her Profejioren gehörf batte UnND rafionalijtij{chen NDdeen
mebr DDEL mweniger Buldigten manche Dogmatijche ©Owierigkeiten
aus Dem IYege geraumf Sünitig IDOAL auch Daß Der DDN ®Don-
ftantinopel gerade erleDdigt IDAr unND DIie Sriechen DDN en UunD Byzanz
el  n DIe Aiederbejeßung möglich{t Lange binauszufchieben
er Drimas DD Canterbury benüßte Die Yage unD LuD Die $Jrienfalen AUT

Sambeth KXonferenz 1920 ein 1eje IDIE eine CEinladung AUL Senfer Konferenz
fiel aur güniftigen Boden UnND {0 er{chienen in Der OGtaDdt Der Chweizer e
rormation ZzUmM eriten ale auf allgemeinen profeitanfi{chen Sagung
eine el Drüälaten Der orfhoDdoren KXircdhen %)Jie bier gei{haffenen JSerbin-
Dungen IDurDen \päter weitfer ausge{ponnen, unND Je größer Die 970 Der 11
en KXircdhen DPS HitorgenlanDdes infolge DEr HZedrücung DUrcH Holfche
IDISMUS UnND NMNiobammedanismus IDUrDe, s  — 10 mehr en fich einige Der
VPrülaten Der griechi{chen KXirdhen GgeziDUNgden, Hbendlande DOr£t
en Inan Dnen sSreund{Haft un politifche unD finanzielle Unter-

itüßung verf{prach, ohne ibren Slauben anzugreifen.
NMber nicht NULT mitf Dem $rient Die anglitani{che ir VBerbindung.

ennn Dieje au c in manden Dunkten ibrer re Dem alten Slauben,
mwie er in Der tatholi  en unD Drfhodoren verkörpert f genäbertf batte, 10
IDAr fie DOCH E profeitanfi{che geblieben ND fie DulDdefe l  4  bren

ar
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Keibhen alle Segenfäge DDN Der äußeriten Rechten bis AZULT erfremiten Sinfen.
%Jen Orthodoren gegenüber weilt jie aur Das eugnis DEerer. bin, 1e tieben
OGaframente annehmen, Die Anrufung Der Heiligen billigen u )D., UunD Den VDro
feitanten ZeIg tie ibre Artikel, DIe Das alles als Sögendienft vermwerrfen,
unD Daneben duldef jie in ibrer Yeitte 1Ie JiCoderniften, DIe Dem. Iorte nach
Den alten Slauben annehmen, aber in Der Deufung bn zu einem Cohemen
verflüchtigen.

Yleben Den WVBerhandlungen mitf Den Srienfalen ber eine Union jeren
mif Den Dresbyterianern UnND Sreitirchlern. ler Ließ INan Den iberalen

innerhalb Der engli{chen O©taatstirche and 10 Daß Sore ficH beklagt,
Daß INnan ungebhörigermweije 89  1e jaframentale Geite Der KReligion” auf p1in
‘inimum hberabgefe babe Fann nicht glauben“, jeß£ Dinzıut, „Daß eine
Union, DIie {i einN2Ig aur Die Annabhme materieler CErfordernifje begrünDef,
DDN %)auer fein Fann, IDenNnNn e nicht unferltüßt DICD Durch Die Annahme Der
SrunDdjäge, Die Darin einge{chLoffen finb“ a. a. &. 49)

Yieben Dielen Eirchlichen HBeftrebungen, DIie Proteftanten ver{chiedener BHe-
Fennt£nifje nübher zulJammenzubringen, gib£ PiIinNe groBe 3ahl anDerer
S ein OHaften 12 ZIDAL ! eriter OGtelle P1InN AanDeres 3iel verfolgten,
aber DDCH Demjelben 3 wedce Dienitbar In gehören neben vielen
anDdern 12 Hünglings- uUnND Hungfrauendereine ND A.) DIEe
Bibelgefelfcdhaft Die Srauenbereine, Die intertirchliche Sonntags{hulorgani-
jatfion 30000 Ion be{onDderer HZedeufung Ut Der Sreund{ichaftsbund Der
Xircdhen, Der jeine Aufgabe Darin fiebt Die großen KXirchen rür Die SrieDenS-
rage zu infere{jieren. XBis in Das Hahr 1907 zurücreicdhenD, biel£ jeine erite
Berfammlung in Konftanz geraDde in Den Tagen, Da Der Zeltkrieg ZUum Hug
bruch Fam Sroß DeS Zelttriegs fam eine 2zweite Tagung DPS Hnternationalen
Xomitees In Bern 1915 zultfanDe, Der außer Yteutfralen CEngländer unDd
Deutfiche aber Feine Sranzofen teilnabmen.

Unmittelbar nach Sriedens{chluß ranD Die driffe Tagung Des HuternationalenRXomitees Im $IJuD BSafjenaer bei aag itaf£t m zweifen O©ißungs-
fage iDurDe Die Srage einer allgemeinen KXircdhenkonferenz beraten, aber Fein
enDgültiger Be{chluß geraßt n einer allgemeinen CSrElärung iber Die EUND-
{äge Des NSeltbunDdes bieß

S!%  IT {inDd troh in Der Sewißbheit, Daß binter Der pirfenbaren Uneinig£eit
eine wir£kliche ca Der Cinigkeit lebenDdig i{t, Die Dantbar anzuerfennen IDIE
als unfere rühlen VSir müjyjen rür ir Iachstum wirfen.“ „ Sndem
IDILr alle Sragen, DIe DIe mannigfachen Unterfchiede Der vielen OriftlicdhenSemeinfchaften betreifen, völlig beijeife{eßen, wijNen IDIr 119 e1InNS mif allen
ın Dem Slauben Die ASaterfchaft Sotftes unD Die CuUDeEr Der
Nienfcdhen als an tunDdDamentale Zabhrbheiten unjeres Slaubens.“ „ 385  IT finDDeshalb Der Überzeugung, Daß Die eif gefommen U, alle Cilten ibreXraft Dazıu vereinigen jollen alles Das vberwirklichen, IDAS in Der
Chrifti DDN Der Hruderfchaft Der MNenfchen verfchlofjen liegt.“%)Jie ein{timmig ng  ene Cohlußent{Ohließung Laufef:

„Das Hnternationale KXomitee, Dejjen Nitglieder aus vierzehn QXänDdern geFommen {inD uUnDd vielen QOriftlichen Semeinfchaften angehören, Yreutf erbier oltenbarten Cinigleit in Chrifto, roßDem Die nationalen unD DNTe)10
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LE  N 119A  'Ä"„  N  N  112  D ‘.:®i‘e“2}3292’;;1t @tox!'l';o[me Teltkonferenz für prakttifches '@E)tifijénfum  nellen Gegenfäßge 3afj[teicb und fief find.... Die Einigkeit feiner (@[;rii'tö  Sünger ift eine Tatfache, die felbft Krieg und wirt/Haftlider Konkurrenzlampf  Wa  SS  Feineswegs zerftören Fonnten. Wir hegen den ernften Wunfch, daß diefe Tat-  e  fache der Einigkeit inmitten einer noch zerriffenen und verwirrtfen Welt tiefer  gefühlt und deutlicher dargeftellt merde, Ddamit Jefus Chriftus als der Heiland  der Welt erfcheinen möge und in iHm die Löfung der tkiefften Probleme der  Menfchheit gefunden werde.“  Die vierte Tagung des Internationalen Komitees fand Ende Auguft 1920  zu St. Beatenberg in der Schweiz ftatf, auf der 24 Nationen verfrefen waren.  K  Wichtiger noch war die Konferenz von Kopenhagen, auf der 250 Bertreter  von 25 Nationen fichH einfanden. Hier hielt man die Zeit gelommen für Ddie  Einberufung einer Konferenz, die nicht nur die Abrüftung, fondern auch die  öEonomifche Lage und andere Hemmniffe des Friedens zum Gegenftande haben  follte. Zu den unternommenen Schritten gehörte auch die Ernennung eines  Komitees, das die Lehrbücher in den verfchiedenen Ländern prüfen und darauf  binwirken follte, daß das Fommende SGefchlecht nicdht von Iugend auf mit  DBorurteilen gegen andere Q3'o'[ffx: erfüllt tver?e.  S  Der Gedanke einer Weltkonferenz *be5 gefamten Proteftantismus wurde  übrigens in Xopenhagen nicht zum erften Male ausgefprochen. Schon 1916  war eine derartige Anregung vom Federal Council ausgegangen, ebenfo von  der bifhöflidhen Methodiftenkirche und von den Bifchöfen der nordifchen  Staaten unter Sührung Söderbloms. Durch den KXrieg mar die ganze Innere  Not des Proteftantismus vielen zum Bewußtfein gekommen; fie fahen, daß  als Fazit der vierhunderfjährigen Entwickklung proteftantifcher „Freiheit“ Ddie  proteftantifche Weltk in taufend Gruppen und Grüppchen auseinandergefallen  war, und fie verftanden, daß es höchfte Zeit fei, alle Mann an Bord zu rufen.  Die Not drängte und forderte (HOnelles Handeln.  Auf dem Wege der Beratung über Faith and Order war das nicht möglich.  Die Gegenfäße innerhalb der eigenen Reihen waren zu zahlreich und zu fief-  greifend, und felbft menn die Beratungen über Glauben und Kircdhenverfaffung  zu einem 3Ziele geführt hätfen, woran mandhe von Anfang an zweifelten, {o  hätten fie dochH nur einen Teil des Proteftantismus erfaßt, D. h. nur Ddie  SKirchen, die noch an der Gottheit Chrifti im altüberlieferten Sinne fefthielten.  SIrgend ein gemeinfames KXredo aufzuftellen, auf ©@rund deffen ein Zu[ammen-  fcOluß erzielt werden Eönne, {dHhien vielen ausgefchloffen. Selbft die einfachfte  Sorm des Bekenntniffes, efva an die Gottheit Chrifti, würde auf Wider-  {pruch geftoßen fein. GSelbft in den auserlefenen KXreifen der Bewegung für  Faith and Order würde diefe SGrundfrage des Chriftentums {Hwer eine allen  zufagende Formulierung gefunden Haben, ganz abgefehen von andern Zragen,  Ddie tiefer in das GOlaubensgebiet eindrangen.  Wolte man alfo einen Zufammenfchluß der Proteftanten trog alledem  erreichen, dann mußte man eine andere Bafıs fHaffen. Diefe glaubte eine  KReihe führender Männer in dem Programm gefunden zu hHaben, dem fie  die Eurze Überfchrif£t Life and Work, vder deuffch: „Weltkonferenz für  praktifcdhes Chriftentum“, gaben. Mlit vollftändigem Ausfchluß aller dog-  matifhen Sragen follte man fich nur mit praktifden Dingen des Hrift-Die Wege zur (öéoébo[me NWeltkonfer üür prattifches @?tißentum
nellen SGegenfäßge 3u5[teid; unDd tief find 9  ie EinigFeit {einer (Chrifti)
SJünger i{t eine STatfache Die felbft KXrieg und wirt{Hhaftlicdher KonkurrenzlampfAD feinesweags zer|tören onntfen. S  IC begen Den ernitenun Daß Diefje S af-

LA fache Der Sinigleit iffen einer noch zerrifjjenen ND bermwircfen NMIelt fierer
efübhle unD Deuflicher Dargeftelle IDELDE, Damit e]us CILUS als Der Heiland
Der Nl t er{ Heinen möge unND in ibm Die X öfung Der e  en robleme Der
Ilenfchbeit gefunden DerDde.“

Zie Dierfe Tagung DPS Hnternafionalen Äomitees tanD (EnDde Auguft 1990
5 Beatenberg in Der C©chweiz itaff£, aur Der Jlationen berfrefen

A Michtiger noch IDAL Die KXontferenz DDN Xopenhagen, auf DEr 950 YSertreter
DDN Ylafionen einfanden. Hier 1e INan DIie Zeit gelommen rür DIe
Cinberufung PINeELr KXonferenz, DIie nicht NUuUr Die Mbrüftung, fonDdern aucd Die
öfonomifche Yage UND anDere Hemmnifje DeS rieDens ZUMmM SegenitanDde Daben

u Den unfternommenen ©chritten gehörte auch Die CErnennung PiINPS
RXomitees, Das DIie Yehrbücher in Den ber{chiedenen Qaändern prüfen unDd Daraur
bintvirken jollte, Daß Das FommenDe nicht DDN HYugenD aur mit
Norurteilen anDdere fl3ölffx: erfüllt merDe.%.

%Jer Sedanfke einNer Yeltkonferenz Des gejamten VProteftantismus mwurDde
Übrigens in Xopenhagen nicht ZUum erften ‘“ale augsge{prochen. on 1916
IDAL eine Derarfige Anregung DDMmM Federal Counecıl aUSgegaANgen, ebenfo DDN
DEr bi  DrLicen Ntethodiftenkirche ND DDN Den DreN Der nordijchHen
CSt£aaten uUunfer S ührung ©C5öDerbloms. urch Den Xrieg IDALTC DIie innere
Yof Des VDrotejitantismus vielen u Hemwmußtjein getommen; jie en DaB
als Sazif Der vierhunDerfjährigen CEntwiclung protfeftanfi{cher „SSreiheit” Die
profeltanfifche Y 3pl£ in faufenD Sruppen unDd Srüppchen auseinanDdergefallen
IDOAT, UnND fie verftanDden, Daß CX  DG böchite Zeit jei alle Yltann Bord Curen.
$)ie Yiot Drängte unDd rorDerte Oneles Handeln.

AUuf Dem Iege Der Heratung 97  ber Faıith and Order IDAL Das nicht möglich.
%)ie Segenfäßge innerhalb Der eigenen Keihen Au zahlrei UnND $ fier
greifenD, ND (elb{t IDeNnNn Die Heratungen L  ber Slauben ND Kirdhenverfafiung
Au einem lele erühr£f bätten, mandche DDN Anfang >weifelten, 10
hätten fie DocCH NUuULr einen Seil DeS VProtejitantfismus erraßt NUL 12
Xircdhen, 1e noch Der Sottheit C brifti 1m altüberlieferfen O©inne fe  jeifen

rgenD ein gemein{ames &reDdoD aufzuftellen, auf OÖrund Deijjen 1in Zufammen-
fOiuß erzielt iverDen E  DnNNEe, jen vielen ausge{cdhlLofjen G©elbit Die einfach{te
Sorm Des Hetfenntniffjes, efiDa Die Sottheit Cbhrijfti IDUrC  „  De auf SS iDer-
pru geitopßen {e  In G©elbit in Den aquserlejenen Xreifen Der HBemwegung rür
Faith and Order IDULr  L  De Dieje Srundfrage DesS Chriftentums er eine allen
zufagenDde Sormulierung gefunDden haben, ganz abgefehen DDN andern Sragen,
DIie fiefer in Das Slaubensgebiet eindrangen.

IHNaAN alfo einen Zufammen|OlLu Der Droteftanten froß aledem
erreichen, Dann mußte inNnan eine anDere afis {Qalfen Jeje glaubte eine
el rührenDder Yänner In Dem Programm gerunDden Daben, Dem fie
DIe Eurze Überfchrift ıfe and Work, DDer Deufich „Ielttonferenz Yür
prakti{ches Cbriftentum”, gaben S  if vollftändigem Ausfchluß aller DOg-
mati{chen Sragen mMan fich NULr mi€ prakti{cdhen Dingen Des II
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lichen Xoebens be{chäftigen. Hhnlich ivIie Das Federal Councıl gefan batte,
jeder SJenomination ibre volle Cigenart elaljen bleiben, aber itaft

DPS tfehlenDden gemeinjamen Dogmatijdhen Rredos pin gemeinjames (oziales
UND politi] Hes aufgeitell£ wWerDden. Sin Jlizäa Der {ollte neben Dem z  C
Jlizäa DesS Shliaubens ge  en iDerDden

$Diejes Drogramm enthält reilich in Innern IBiderfpruch Soben
iit nicHE möglich ohne ein S’ebensprinzip, UND Das $oben De$ Eijten Dat IM
Sliauben jeine urzel Cbriftliches YHrbeiten UND irfen muß in CI
licdhen HBabhnen bewegen, al{o ausS Dem Slauben enf{pringen un 8  —_ Der Ssorm
einer Eircdhlichen Örganifation ausmwirken Öbne Faith and Order iit alfo Lıfe
and Work nicht möÖöglich Soßgferes jeßt eriteres DDLrAUS Hu f unmöÖöglich
ohne irgenD eine Dogmatijch Srundlage Die Sragen Der Praris beran-

%Jiezu (g Llingt gans großzügig, ivenn INan mf ISSallanu {ag£f
MAbfolutheit Des Eonfe{fionellen UND Firchlichen OÖCtandpunktes mMuß Suniten
einer univerfalen Chriftlichteit Durdhbrochen wDerDdDen er TageblattYr

Aug WHber iDDrIin eiteht DIie „univerjale Chriftlichteit?” %Ja Fommt
mMan nicH£ Dogmatij{chen Sefichtspunkten vorbei %)as bat Die CErfahrung
gezeigt unND mancher DDN Denen, DIie aur Dielem Otandpunk£ iteben bat
Das Durch Die Sorm jeiner Ausführungen in Der Dreite Flar bemwiejen Oon
Der eben zitierfe ©a allaus iIt eine Dogmatijche Behaupfung, Die Ur  AA un
Ratholikfen, Ur 12 Das Dogma Abfolutes beDdeufet unannehmbar i

ber CErmägungen, IDPNN fie überhaupt aufgefaudht finD itörfen DIie
Yiänner nicht Die {rDB8 aller CoOmwierigkeiten 3ujammenfchluß Der VDrote-
itanten erreichen wollten m Auguft 1990 frafen ijie ficH enf UND be{chLofjen

a  te 1905 in DLIm eine Aelt£onferenz FÜr pratktifches Chriftentum
Au berufen %Jie Worbereitungen Dazu mwurDden in großzügiger eije Drganilierf
Sin KRomitee, au S Drei Sruppen beitehenD IDurDe gebildet Dem Slieder
Der engli{chen UND Q offi{chen OCtaatstircdhen, Der rreien KXircdhen DDN coß
britannien, Der meijten KXircdhen DDN Curopa UnND Imerita HND Der orientalijchen
KXirchen Derfrefen lls Berhandlungsgegenfitände IDurDen folgenDde
reftgelegt %Jie ABerpflichtung DEr KXirche Hinblick auf OSottes lan UND
NIorf Der I$Sel£t 1P O©telung Der IC Den Öfonovmifchen uUnND
induftriellen Droblemen %)ie O©ielung Der IC Den (ozialen uUnND
morali{cdhen $ragen Der YiSplt %)Jie IC unDd DIie infernafionalen He-
ziehungen %Jie Kirche UnND Die qOriftliche CErziehung eiHODVeEN DOPECOA-
fiDer unD YöDerafiver Beiftrebungen Qriftlicher KXörperf{chaften

%Jas Snternationale CrekutivEomitee 1e Drei ©ißgungen ab 1991 Deter-
borough in CEngland 1999 Helfingborg unDd 1993 Amfterdam $ )ie egli?2 z
Der ASorbereitungen IDAr Der Srzbifchof ©5öDderblom DON Upfala DEr Drüäfident
Der europdi{chen Ge£fion Des CrekutivEomitees Sr iDurDe auch zugleich Der
eologe Der Hemwegung, Der rür Die STendenzen DIie richfige S ormel

MranD, Die jie Den ver|hieDdenften VDarteien munDdgerecht machte Sn einerremifteilung Die Srundfäge Der HBemwegung rür s and Work i Die
äße zulammen: SI $asINNEL? Soben iIt Das Zefentliche %)ie Yiebe
E beruren, Die Qi$pl€ erobern NKeipett DDE Aerfchiedenheiten SSir
vollen 10 nicht verwijchen, auch IDenNnN MIr Eönnfen.“ He Diefe äße {inD
ricHtig, IDEeNN mMan tie CiCH£ig veriteht ©icherlich i{t gine ale ohne SAern
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n nußlLos. Wber IpDorin muß Das innere Qeben beiteben ? (&Ss ergib£f ein ganz
ber{hieDdenes Handeln, ]e nacdhdem man Das innere Qoben P1iIn rein natürliches,
ivenn auch noch fD eDles je  In Läßt DDELr Pin übernatürliches $Jas gil£ nicht
AUT rür Das perfönliche Yeben, {onDdern acht auch in Den {ozialen, POo-
nomifchen UND politi{chen Problemen geltenD Daß DIie iebe Die Nelft erobern
foll unfer{chreiben IDIr gern ber IDIC möchten DoCHh unächft wiffen, IDAS Die
Oriftliche (iebe iit UND morauf iie itügen un erftrecen foll %)ie Qiebe
i{t eine blinDde KXraft 12 Der CSrleucdhtung Durch Den Slauben DPS rilfen
bedarf Auch DDL Den nl  en anDderer wollen IDIE Achtung baben ber
Dabei Fann NUL eine bürgerliche oleranz andeln (Sine Dogmatijcdhe
Duldfampkeit it RIn UnDding UnND ZI$SiDder{pruch {(elb{t %Jie

er als Der Srrkum, UunND DDLE Dem Srırtum als {olcdhem Fann man NIe

Keijpett haben SJer große Sebhler unjerer Zeit iit Daß ihr Die Elaren Sep-
Danfken rebhlen %)Jarum ir Das enfichiedene Handeln Un®d legteres
Pönnen IDIC unjerer Zeit NUL wieDdergeben, IDenn fie DDN rich£fig UND Flar

Denfen lernt un Inı Dem Srrtum nach Xräften aufräumt
%Jie Srundanficdhauungen Der Hemwegung Yür Lıfe and Work {inD alfto mif

großen Unt£larbeiten belaftet Die aur O©chritt unD Srift gelfenD machen
müffen &s E PINEe zu Dage S ormulierung, iDenn INanNn Die SGtelle
reiten Aredos Das vieldeutige Is8Sort olge Cbhri en il wie
CS5öDderblom fut iDenNn QOreibt JiSas einigt£ uns? %)Jie Mntmort Lautfet
$ Jie olge Cbrifti (&g gemw PINe binreicdhenDde Semein  art
jein, mwenn IDICE alle, insgejamt IDIE einzeln, vredlich Danach {trebten, Den
©puren DPesS Jileifters einberzugebhen un U1n DDN jeiner (iebe begeiftern UND
DDN feiner Xra Leifen laffen” (SCinigung Dder Chriftenheit, Halle 1925 155)
S  1t Demijelben KRecht Fann INan jagen, Daß DIe olge gerade
DaAS S rennenDde jei, IDAS Die zahlreidhen religiöfjen Semeinfdqharten ge  en
bat VeDe einzelne glaub£f Den wahren Cbrifti ® baben UnND ficH DDN
Hen anDdern ren balten müßljen, weil iie on Die echte olge DesS
HCeifters Eompromitftiere ©olange ber Diejen Dunetkt nicht KXlarheit err{ Cht
mwenig{tens bezüglich Der Hauptklinien, IDICD InNnan Feine NeUEe JIitentchbheit (chaffen
auch IiDeNnNn man fich i jeinen Herafungen NUL auf Das „prakti{che Cbriftentum“
befchräntt Heinrich Sierp
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